
Pyrénées-Orientales: „Es wird im Sommer nicht genug Wasser für alle
Zwecke geben“, so der Präfekt
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„Die Situation ist extrem angespannt“, warnt die Präfektur.

Die Situation spitzt sich im Departement Pyrénées-Orientales immer weiter zu. Der Präfekt
des Departements warnte am Dienstag, 25. April, dass es aufgrund der außergewöhnlichen
Trockenheit in diesem Sommer „nicht genügend Wasser für alle Zwecke geben wird“. Er
betonte, dass die verfügbaren Mengen „sehr gering“ seien und sieht „schwierige
Entscheidungen“ voraus.

Präfekt Rodrigue Furcy wies darauf hin, dass für Donnerstag eine Sitzung des
Dürreausschusses angesetzt sei, und kündigte an, dass „schwierige Entscheidungen zu
treffen sein werden“ und dass der bis zum 30. April geltende Erlass zur Einschränkung der
Wasserversorgung „verlängert oder verschärft“ werden müsse, da der April der trockenste
Monat seit 1959 gewesen sei und „die Situation extrem angespannt ist“.

Es gibt im Departement Pyrénées-Orientales etwa 20 Gemeinden, in denen die Ressource
Wasser bis zum Ende des Sommers nicht reichen könnte, erklärte der Präfekt und fügte
hinzu, dass die staatlichen Stellen und die regionale Gesundheitsagentur mit diesen
Gemeinden zusammenarbeiten, „um Notlösungen einzurichten“. „Die Landwirtschaft steht an
vorderster Front, aber die angekündigten Verluste sind enorm“, sagt seinerseits der Vertreter
der Bürgermeistervereinigung des Departements, Jean-Paul Billès, Bürgermeister von Pézilla-
la-Rivière, voraus.

„Die Einschränkungen, die wir seit dem letzten Sommer erleiden, führen dazu, dass wir uns
im Überlebensmodus befinden. Wir haben eine Wassereinschränkung von 70%. Ich glaube
nicht, dass wir noch weiter gehen können. Wir tun alles, was möglich ist, um die Ernten in
diesem Jahr zu retten“, sagte die Präsidentin der Landwirtschaftskammer, Fabienne Bonet.


